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Kmtlleber Cell.
Bekanntmachung

betreffend Verwendung von Benzol und Solventnaphta
sowie Höchstpreise sür diese Stoffe.

qms Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
Mi 1851 (G.-S . 1904 S . 451 ff.) des 'Gesetzes betreffend
Preise Vom 4. August 1914 (R .-G.-Bl . S . 339) in der
IE der Bekanntmachungen über Höchstpreise vom 17.
Mber 1914 (R.-G.-Bl . S . 516) und vom 2. Januar 1915
gsL-Bl . S . 54) wird hiermit verordnet:
Yl . Dieser Verfügung unterliegen nicht nur in den

Mdel gebrachtes, gereinigtes oder ungereinigtes 90 er Benzol
V Motorenbenzol oder Mischungen dieser mit gereinigten
/ungereinigten Benzolhomologen , sondern auch Betriebs-
>, die hergestellt 'sind aus Kokereirohbenzol , Leichtöl aus
Teerdestillation, Vorlaufölen von der Destillation von

ren, sogen. Kohlenwasserschiff aus den Oelgasanstalten , wie
JÜ überhaupt alle benzolhaltigen Körper , die aus Prozessen
Mener Zersetzung entstammen , gleichgültig , ob sie unter
heut wissenschaftlichen oder technischen Namen öder unter
hantasienamenin den Handel gebracht werden.

§ 2. Dieses Benzol darf nur in enttoluoltem Zustande
iirkauft, geliefert und verbraucht werden.

Die chemischen Fabriken gelten für diejenigen Mengen,
sie zur Herstellung von Benzolderivaten für die Heeres-

iiilvaltung verwenden , als Reinigungsanstalten.
Sic sind also zum Bezüge von toluolhaltigem Benzol

jnechtigt und unterliegen ebenso wie andere Reinigungs-
mjtolten den Bestimmungen dieser Verfügung.

Soweit mit den vorhandenen Apparaten eine vollständige
üluolentziehung nicht möglich ist, muß jedoch mindestens der
Muhehalt soweit herabgesetzt werden , daß er in der Ber-
jauchsmischung höchstens 7 «o des Benzolgehalts ausmacht.
Mgültig , ob es sich um ein reines Benzol -Toluol -Gemisch
,ier um ein Gemisch mit dritten oder weiteren Komponenten
smdelt.

Einer Benzolgewinnungs - oder Reinigungsanstalt , der es
«chioeislich durchaus nicht gelingt , diese Vorschrift zu er-

en, oder die sich außer Stande sieht, die Enttoluvlung
der vorgeschriebenen Weise ausführen zu lassen, kann durch

je Inspektion des Kraftfahrwesens eine Ausnahme gestattet
rden.

3. Das Benzol von der in § gekennzeichneten Beschaf¬
ft darf in letzter Hand nur geliefert werden : — soweit
t das Kriegsministerium oder in seinem Aufträge die
Aktion des Krastfahrwesens durch Sonderabmachung mit

lett Erzeugern oder durch Sondererlaß darüber verfügt hat
ür Verfügen wird —
a) an chemische Fabriken (Farbwerke ), soweit es nachweis¬

lich zur Herstellung von Benzolderivaten für die Heeres¬
verwaltung dient;

d>an landwirtschaftliche, staatliche oder kommunale Be¬
triebe, wenn es nachweislich als Motorenbetriebsstoff
ausschl. für Kraftwagen ) zu landwirtschaftlichen , staat¬
lichen oder kommunalen Zwecken benutzt wird;

c) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff sowie
allgemein als Kraftwagenbetriebsstoff , jedoch nicht über
15 Proz . der Erzeugung bezw. der den Lagerhaltern und
Verkäufern von den Gewinnungsanstalten gelieferten
Mengen;

d) an die Erzeuger zum Selbstverbrauch in Mengen , die in
Vereinbarung mit der Inspektion des Kraftfahrwesens
festzusetzen sind.
§ 4. Das gemäß § 3 c abgegebene Benzol darf nur in

Wer mit der Inspektion des Kraftfahrwesens zu genehmi¬
gen Gemischen verabfolgt werden . Ausnahmen bedürfen
^ besonderen Erlaubnis dieser Dienststelle.

Soweit dies Benzol von Besitzern abgegeben wird , die
" ihrerseits von Dritten erworben haben , kann es nur
^ Abgabe gelangen , wenn sie von ihren Lieferanten die
glückliche schriftliche Bestätigung erhalten haben , daß von
Mren eine Abgabe von Benzol für diesen Zweck noch nicht
Mgt ist.

8 5. Solventnaphta muß in letzter Hand an solche Ver-
lgcher abgegeben werden, die dieses Erzeugnis zur Erfül-

" unmittelbar vorliegender Heeresausträge brauchen.
. § 6. Benzol (§ 1, 2) und

Verbraucher zuzuführen :
Solventnaphta sind ohne Verzug

W einen Monat auf Lager gehalten werden . Mengen , die
und dürfen nicht länger als höch-

ch dieser Frist vom Verbraucher nicht angefordert sind,
Wn der Inspektion des Krastfahrwesens angezeigt wer-

hierüber weitere Verfügung treffen wird.
§ Höchstpreise:
a) Die nach dem Entoluolen verbleibenden 80/85 er Benzole
oder deren Mischungen mit toluolfreien Fraktionen der
höheren Benzolhomologen oder anderen Körpern , gleichviel
unter welchem Namen und in welcher Zusammensetzung sie
Beliefert werden, dürfen an die Verbraucher nicht teurer

zu einem Preise von 47 Mk. für 100 kg ver--
??&ert werden. Mischungen gemäß 8 4 fallen nicht unter

.. Wsen Höchstpreis. .
^Der Höchstpreis (letzter Hand ) beträgt für : Reintoluol r

Mk. für 100 kg , Solventnaphta I : 43 Mk. für 100
K - Solventnaphta II : 33 Mk. für 100 kg , Xylol : 43 Mk.
wr log kg.

LJ 8. Der Höchstpreis schließt die Versendungskosten ab
jagerstelle nicht ein und gilt für Zahlung Zug um

ag «ird die Zahlung gestundet , so dürfen bis 2 v. H. .Jahres-
über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden,

lj- * 0 Nicht berührt durch die Höchstpreisfestsetzung werden
^ ..gegenwärtig vertraglich festgelegten Preisvereinbarungen

"Mt den Benzolgewinnungsanstalten und ihren Abneh¬

mern und die Vereinbarungen der Heeresverwaltung mit be¬
stimmten Benzolgewinnungsanstalten bezw. deren Interessen¬
vertretung , soweit sie die Höchstpreise nicht überschreiten.

8 10. Die Benzolgewinnungsanstalten haben bis zum '9.
jeden Monats der Inspektion des Krastfahrwesens eine Auf¬
stellung der im Vormonat erzeugten Benzolmengen nach dem
ihnen zugegängenen Muster einzureichen.

8 11. Mit 'Gefängnis oder Geldstrafe in der in den ein¬
gangs genannten Gesetzen bestimmten Höhe wird bestraft , wer
dieser Verordnung zuwiderhandelt , sofern nicht nach allge¬
meinen Strafbestimmungen höhere Strafen verwirkt sind.

8 12. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Mai 1915 in
Kraft . Die Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Frankfurt a . M ., den 29. April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando . 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Tie Herren Bürgermeister werden ersucht , soweit die

Rechner no'ch mit der Einsendung der Umlagebeiträge zur
Hessen-Nasfauischen landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft
im Rückstände sind , für die baldige Ablieferung der Beiträge
Sorge zu tragen.

Dillenburg , den 5. Mai 1915.
Der Vorsitzende des Sektions -Borstandes : I . V. : Meudt.

Bekanntmachung.
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps

hat die Musterung und Aushebung sämtlicher
Militärpflichtigen,  die wegen zeitiger Untauglichkeit
zurückgestellt sind und des unausgebildeten Landsturms 2. Auf¬
gebots bestimmt. Es haben sich daher zur Musterung zu
gestellen:

a) Sämtliche Militärpflichtige  der Geburtsjahre 1895,
1894 und früherer Jahre , soweit sie eine endgültige
Entscheidung über ihr Militärverhältnis
noch nicht erhalten haben  bezw . bei dem letzten
Kriegs -Ersatzgeschäft zurückgestellt wurden;

b) sämtliche Landsturmpflichtige,  die in der Zeit
vom 1. August 1869 bis 31. Juli 1875 geboren sind.
Das Musterungs - und Aushebungsgeschäft findet in folgen¬

der Ordnung statt:
Im Saale des Gastwirts W. Thier, hier.

1. Am Montag , den 1V. Mai 1915, vormittag ; 8 Uhr Muste¬
rung der Militärpflichtigen aus sämtlichen Gemeinden des
Dillkreises in alphabetischer Reihenfolge.

2. Am Dienstag , den 11. Mai 1915, vormittag ; 8 Uhr Muste¬
rung der Landsturmpflichtigen  aus den Gemeinden
Mendorf , Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg , Donsbach,
Eibach, Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln , Flammersbach.
Frohnhausen und Haiger.

3. Am Mittwoch, den 12. Mai 1915, vormittags 8 Uhr Muste¬
rung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Haiger¬
seelbach, Hirzenhain , Langenaubach , Mandeln , Manderbach,
Nanzenbach, Niederroßbach , Niederscheld, Oberroßbach, Ober¬
scheld, Offdilln , Rittershausen , Rodenbach , Sechshelden , Stein¬
bach, Steinbrücken , Straßebersbach , Weidelbach, Wissenbach,
Amdorf , Arborn , Ballersbach und Beilstein.

4. Am Freitag , den 14. Mai 1915, vormittags 8 Uhr Muste¬
rung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Bicken.
Breitscheid, Burg , Driedorf , Eisemroth , Erdbach, Fleisbach.
Guntersdorf , Gusternhain , Haiern , Heiligenborn , Heisterberg,
Herborn , Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth.
Mademühlen , Medenbach und Merlenbach.

5. Am Samstag , den 15. Mai 1915, vormittag ; 8 Uhr Muste¬
rung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Münch¬
hausen, Nenderoth , Oberndorf , Odersberg , Offenbach, Raben¬
scheid, Rodenberg , Rodenroth , Roth , Schönbach, Seilhofen.
Sinn , Tringenstein , Uckersdorf, Uebernthal , Waldaubach und
Wallenfels.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , sämtliche aus Ihrer
Gemeinde hiernach gestellungspflichtige Militärpflichtige und
unausgebildete Landsturmpflichtige des 2. Aufgebots zur
Musterung und Aushebung vermittels ortsüblicher Bekannt¬
machung vorzuladen.

Jeder GesteUungsPflichtige hat seine Militärpapiere mit¬
zubringen.

Nicht vorzuladen sind:
1. Die zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der

Eisenbahnen , der Post , der Telegraphen und der mili¬
tärischen Fabriken unbedingt notwendigen , festangestellten
landsturmpflichtigen  Beamten und ständigen Ar¬
beiter , sofern für sie von ihrer Behörde eine Unabkömm-
lichkeitsbescheinigung eingereicht worden ist.

2. Die vom Dienst im Heer und in der Marine Ausge-
musterten , sowie Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw.
Der Militärvorsitzende entscheidet über die Tauglichkeit

und Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen usw.
Landsturmpflichtige , welche ein geistliches Amt in einer

mit Korporationsrechten innerhalb des Reichsgebiets bestehen¬
den Religionsgesellschaft bekleiden, werden nicht zum Dienst
mit der Waffe, sondern zur Verwendung in der Krankenpflege
und Seelsorge ausgehoben.

Die Herren Bürgermeister weise ich an , mit den Ge¬
stellungspflichtigen Ihrer Gemeinden rechtzeitig anwesend zu
sein. Zugänge an Militärpflichtigen und Landsturmpflichtigen
sind umgehend zu melden.

Dillenburg , den 3. Mai 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

flit die Herren Grtrschulinspektoren und Rektoren
des Ureisschnlinspektionsbezirksi.

In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen aus Veranlassung
der Kgl . Regierung in Wiesbaden eine Anzahl von der
Landwirtschaftskammer herausgegebener Gemüsebau - Merk¬
blätter zugehen , von deren Verbreitung großer Nutzen er¬
hofft wird . Ich ersuche, diese eiligst an die Schulen zu ver¬
teilen und diese Bestrebungen so zu fördern , daß baldigst
der Inhalt des Merkblattes für den diesjährigen Gemüsebau
verwertet wird.

Dillenburg , den 6. Mai 1915.
Der König !. Kreisfchulinspektor : Ufer.

nichtamtlicher teil.

Die Herren Bürgermeister des«reifer
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
28. v. Mts . — Kreisblatt Nr . 99 — bett . Vorratserhebung
über Häute und Leder , im Rückstände sind , werden hier¬
an mit Frist biszum9 . ds . Mts . früh bei Meidung
kostenfälliger Abholung  erinnert.

Dillenburg , den 6. Mai 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

Tie Wahl des Ernst Benner zu Fleisbach zum Beige¬
ordneten dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.

Dillenburg , den 4. Mai 1915.
Ter Königl . Landrat : I . V .: Meudt.

Die letzte Kriegswoche.
Draußen in der Front find überall Erfolge Deutschlands

und seiner Verbündeten in dieser letzten Kriegswoche, der
vierzigsten , zu verzeichnen, und ihre Wirkung ist um so nach¬
haltiger , als sie zumteil unseren Feinden ganz überraschend
gekommen find . Daß sich der Gegner so schnell hat werfen
lassen, zeugt von seiner steigenden Zermürbung nach diesen
langen Kriegsmonaten ; es fehlen ihm der frische Schwung und
die geistige Regsamkeit , welche unsere Truppen beseelen, es
fehlt ihm die überlegene Feldherrnkunst , welche mit fester
Entschlossenheit und mit weitschauendem Blick den rechten
Zeitpunkt für die großen Taten findet , die sich an unsere Fah¬
nen geknüpft haben . Darum wankt auch das Vertrauen auf
den schließlichen Sieg keinen Augenblick, mag auf der anderen
Seite alles aufgeboten werden , uns neue Hindernisse in den
Weg zu werfen.

Jmurer wiever wird in Paris und London an den Haß.
diese arge Leidenschaft, appelliert . Die alten Gegensätze, welche
einmal zwischen Oe st erreich - Ungarn und Italien  be¬
standen , waren längst in dem großen Friedensdreibunde be¬
graben , welcher allen seinen Mitgliedern zum Segen gereichte,:
nur ein kleiner Teil republikanischer Französlinge in Italien
stand grollend , immer wieder von der Seine her aufgestachelt,
abseits . Ihnen galt die Agitation um den Besitz des „uner-
lösten Italien ", der benachbarten österreichischen Gebiete von
Trient in Südtirol und Tttest am adriatischen Meere , höher,
als die nationale Wohlfahrt des gesamten Staates . Der König
Viktor Emanuel von Italien und seine Regierung haben bis¬
her gewissenhaft die Neutralität gewahrt , aber Franzosen und
Engländer bieten jetzt, wo ihnen das Wasser bis zum Halse
geht, alles auf , sie zur Parteinahme zu zwingen . Versprechun¬
gen, Drohungen , Aufreizung des italienischen Volkes gegen
den österreichischen Nachbar wechseln miteinander ab, und
so ist es begreiflich gewesen, daß die Meldungen von jenseits
der Alpen in den letzten Tagen ernster geklungen haben.
Namentlich ist die Aufreizung zum Kriege bei der Enthüllung
des Denkmals zur Erinnerung an Garibaldis Zug nach Sizi¬
lien (1860) in Quarto bei Genua zum unverhüllten Ausdruck
gekommen.

Versprechungen , die in selbst verschuldeter Notlage ge¬
macht werden » wollen nach uralten Erfahrungen wenig be¬
deuten ; sie haben im vorliegenden Fall noch geringeren Wert,
weil unsere Feinde in ihrem Nationalcharakter alle anderen
Eigenschaften eher haben , als die Selbstlosigkeit . Russen,
Briten und Franzosen haben stets nach dem maßgebenden Ein¬
fluß im mittelländischen Meer gestrebt, und wenn sie heute
erklären , zugunsten von Italien ihre Haltung ändern zn
wollen , so ist das eine Stimmung , die nicht länger bei ihnen
anhalten wird , als die Notlage dauert , in der sie sich befin¬
den. In der deutschen Freundschaft für Italien spielt nicht
die Politik eine Rolle , die Shmpatie für das schöne Land im
Süden ist bei uns Herzenssache. Auch Oesterreich-Ungarn
ist den nachbarlichen Verpflichtungen gegen Italien gerecht ge¬
worden und hat sich bekanntlich zu Kompensationen bereit
erklärt . Möge der leitende italienische Staatsmann , der Premier¬
minister Salandra , an seinem neulich gesprochenen Grundsatz
festhalten , daß die Regierung ihre Polittk nach der Wohlfahrt
des ganzen Landes , nicht nach dem Geschrei von Straßen¬
demonstranten ernrichten wird . Ebensowenig kann das Miß¬
geschick, welches eine italienische Expedition im nordafrikanischen
Tripolis betroffen hat , die Staatspolitik vollständig ändern.

Den glänzenden , rastlos ausgenützten Sieg,  den die
verbündeten deutschen und österreichischen Truppen in West -
galizien  über die Russen errungen haben, haben wir mit
hoher Freude begrüßt . Diese energische Offensive findet ihr
Gegenstück in dem Vorgehen auf Mitau und Riga im nord¬
westlichen Rußland , welches die deutschen Waffen in das
Innere des Zarenreiches hineinträgt . In Petersburg empfin¬
det man schweAhiese Bitternisse und die Folgen der eigenen
landesfeindlichen Politik , welche dem Staate so herbe Prü¬
fungen bereitet haben . Die gewaltigen Verluste an Menschen
und Geld , die gebracht worden sind, müssen für geraume Zeit
hinaus die Kräfte unseres östlichen Nachbarn lähmen . Noch
zwingt der Wille des drakonischen Höchstkommandierenden
Großfürsten Nikolaus , des Oheims des Zaren , diesen, seine
Regierung und das Dand , aber der Tag wird kommen, der
eine Wendung bringt . .

Unter allerlei Bemäntelungen haben die Londoner Zer-
tungen den Rückzug der englischen Truppen in Flandern



nach den eigenen schweren Verlusten und den deutschen Er¬
folgen eingestanden , die uns in den Besitz einer ganzen
Reihe von bisher heiß umstrittenen Ortschaften setzten. Der
Kampf hat hier bekanntlich seit dem Spätherbst gedauert
und ist durch die nach der Einnahme von Antwerpen herbei -,
geführte Ueberschwemmung des Yperngebietes noch erschwert
worden . Die Feinde , die von dort aus Belgien wieder er¬
obern wollten , haben also den Marsch in der umgekehrten Rich¬
tung angetreten , und unsere schweren Geschütze haben die
französische Festung Dünkirchen  erreicht , die auf dem Wege
nach Calais liegt . Die Engländer gehen mit der Geographie,
soweit sie den europäischen Kontinent betrifft , ziemlich zwang¬
los um , aber Calais und seine Bedeutung , das nur 33,5
Kilometer von der britischen Seefestung Dover entfernt ist.
kennen sie genau . Auch die Franzosen haben auf ihrem Teil
der Front keine Freude gehabt , ihre Angriffe scheiterten mit
Verlusten , die deutschen Truppen gewannen Terrain.

Die schweren Nackenschläge , welche die englischen und fran¬
zösischen Streitkräfte in der Türkei bei ihren Angriffen gegen
die Dardanellen  und die Halbinsel Galipoli  erneut
erlitten haben , sowie die wachsende Bedrohung von Aegypten
durch die aus Syrien anrückende Armee des Sultans sind
mit die Ursache gewesen , welche die feindliche Diplomatie zu
verstärkten Einwirkungen auf Italien veranlaßt hat . Nächst
Konstantinopel ist Kairo,  die Hauptstadt des Nillandes,
derjenige Platz im Orient , auf den sich seiner politischen Be¬
deutung wegen der Blick von Millionen Muhammedanern
richtet . Gelingt den Türken die Besetzung von Kairo , so ist
das eine Tat , die bis in das fernste Asien und Afrika hinein
ihren Widerhall finden und besonders im weiten Zndien die
Bewegung gegen die englische Herrschaft verstärken muß . Hier
ist die verwundbarste Stelle für das englische Weltreich,
die , wenn getroffen , eine Verblutung zur Folge haben kann.
England haßt doppelt , weil es doppelt fürchtet . Trotz aller
politischen Wetterwolken wird auch im Mai uns und unseren
Verbündeten weiter die Siegessonne strahlen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  6 . Mai . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An den Dardanellen  wurde gestern infolae
unteres Angriffes gegen den linken Flügel des ' Feindes / der
sich bei Art Burun befindet , ein Bataillon des Feindes
vernichtet und ein Teil seiner stark ausgebauten Verschal
zungen genommen . Mehr als hundert Gewehre und ein
Maschinengewehr wurden von uns erbeutet . Ebenso kostete
gestern abend unsere Operation gegen Sedd ül Bahr den Eng¬
ländern sehr schwere Verluste . Wir nahmen bei dieser Ge¬
legenheit drei weitere Maschinengewehre und zahlreiche Muni¬
tion . Bis jetzt haben wir im ganzen 10 Maschinengewehre er¬
beutet . Auf den Übrigen Kriegsschauplätzen nichts von Be¬
deutung.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht vom 5. Mai

Zn Belgien  verlief der Tag ruhig.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Köln,  6 . Mai . Aus Sofia wird der Köln m

tet : Die hiesige französische Gesandtschaft gibt
die Türken auf der Halbinsel Galipoli  bedeutend
kungen erhalten hätten und erbittert angriffen . Die du
Lage sei befriedigend . — Demgegenüber sind mündlick»
und türkische Berichte aus Konstantinopel angelanqt
gelandeten Truppen auf einen kleinen Raum im '
Süden beschränkt sind und ihre gänzliche Vertreibung
steht. Bestätigt  wird die völlige Vernicht»  ^
auf den letzten Mann von neun französis » , Sauf den letzten Mann von neun französisch »^ , -—
tailIonen (nicht vier ). Die türkischen Regiment »/ . ^
geschworen , keine Gefangene zu machen.

Mailand,  6 . Mai . (T .U.) Der in Neapel
troffene Dampfer Syrakus , der zahlreiche Passagi ?/
Alexandrien ausschiffte , bringt Nachricht über die °

Der Krieg.
Der Tagesbericht der abrrftm Hcmsleitmg.

Großes Hauptquartier , 6. Mai . (Amtlich .)

statt.

westlicher Kriegsschauplatz:
Fast auf der ganzen Front fanden heftige Artilleriekämpfe

Bei Ypern  wurden weitere Fortschritte,  so durch
Einnahme der Ferme Vanheule und an der Bahn Messines-
Ypern gemacht . Es wurden einige hundert Gefangene
und 15 Maschinenge w ehre  erbeutet . '

Im Waldgelände westlich Combres  fielen bei einem
Vorstoß 4 französische Offiziere , 135 Mann , 4 Maschinengewehre
und 1 Minenwerfcr in unsere Hand.

Unser gestriger Angriff im Aillh Wälde  führte zu dem
erstrebten Erfolg , der Feind wurde aus seiner Stellung ge¬
worfen . Mehr als 2000 Franzosen,  darunter 21 Offi¬
ziere , 2 Geschütze, sowie mehrere Maschinengewehre und Minen¬
werfer bilden unsere Beute . Auch die blutigen französischen
Verluste waren sehr schwer.

Nördlich Flirey bei Croix des Carmes  griff der
Feind an . Nördlich des erstgenannten Ortes drang er an
einer Stelle bis in unseren Graben . Um ein kleines Stück
wird noch gekämpft , an allen anderen Stellen wurden die Fran¬
zosen zurückgeworfen.

Zn den V o g esen  wurde ein Vorstoß gegen unsere Stel¬
lung nördlich Steinabrück  abgewiesen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich Mi tau,  südlich Scadow  und östlich Ros-

sieny  dauert der Kampf noch an . Nordöstlich und südwestlich
Kalwarja  sind unsere 'Stellungen im Laufe des gestrigen
Tages mehrfach von starken russischen Kräften angegriffen
worden . Sämtliche Angriffe scheiterten  unter sehr großen
Verlusten des Feindes.

Ebensowenig Erfolg hatte ein feindlicher Vorstoß gegen
unsere Brückenköpfe an der P i l i c a.

Die F e st u n g G r o d n o wurde heute nachr mit Bomben
belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Westgalizien  versuchte die Nachhut des flüchten¬

den Feindes den unter Befehl des Generalobersten v. Mackensen
stehenden verbündeten Truppen gestern verzweifelten Wider¬
stand zu leisten , der aber auf der Höhe des linken Wisloka-
ufers ober - wie unterhalb der Ropamündung mit wuchtigen
Schlägen gebrochen wurde . Noch Abends war nicht nur an meh¬
reren Stellen der Uebergang über die Wislokä erzwungen , son¬
dern auch feste Hand auf die Duklapaßstraße durch Besetzung
des Ortes gleichen Namens gelegt . Zn der Gegend östlich von
Tarnow  und nördlich bis zur Weichsel und auf dem rechten
Ufer des Dunajec wurde bis in die Nacht hinein gefach¬
ten . Die Zahl der gemachten Gefangenen  ist auf über
40 0 00 gestiegen , wobei zu beachten ist, daß es sich um reine
Frontalkämpfe handelt.

.Im Beskiden gebrr ge  an der Lupkowpaßstraße schrei¬
tet ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie v. d.
Marwitz , gleichlaufend demjenigen der österreichischen Armee,
mit der sie in einem Verbände stehen, günstig fort.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wiederholt,  da nur in einem Teile der gestrigÄr

Auflage enthalten.
Wien , 6. Mai . (W.B .) Amtlich wird verlautbart mit¬

tags : Auf der ganzen Schlachtfront in Westgalizien dringen die
Verbündeten weiter erfolgreich vor.  Noch intakte Trup¬
pen des Feindes versuchen in günstigen Verteidigungsstellungen
den schleunigen Rückzug zu decken. Starke russische Kräfte in
den Beskiden  sind durch den Flankenstoß der siegreichen
Armee schwer bedroht . Die Gegend von Zaslo und Dulka
ist bereits erkämpft.

Die im Gange befindlichen Kämpfe werden die Ver¬
nichtung der 3 . russischen Armee vervollständigen . Die
Zahl der Gefangenen  ist

aus über 58 060  gestiegen.
Die übrige Situation ist unverändert . Zm Oravatale  wurde
ein starker russischer Angriff gegen die Höhe Ostry blutig ab¬
gewiesen , 700 Russen gefangen.

Der stellvertretende Chef des Generalffäbs:
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

Wien,  6 . Mai . (W .B .) Amtlich wird verlautbart : 6.
Mai 1915 , 4 Uhr nachmittags : Auch die letzten russi¬
schen Stellungen  auf den Höhen östlich des Dunajec
und der Biala  sind von unseren Truppen erkämpft.
Seit 10 Uhr vormittags ist Tarnow  wieder in unserem
Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H ö f e r , Feldmarschallentnant.

lautet : Abends : In Belgien  verlief der
Am 4. Mai abends hatten Imr einen deutschen Schützengraben
eingenommen und unsere vorderen Linien bis zwischen Lizerne
und Het Sas , dessen Herren wir sind , vorgeschoben . Der
Feind machte keinen Angriff . Zn der Ehampagne,  west¬
lich Perthes , mißlang ein deutscher Angriffsdersuch völlig,
ebenso in den A r g o n n e n und bei Le Four de Paris . Sehr
lebhafte Gefechte fanden zwischen Maas und Mosel statt Von
4 Uhr morgens beschoß der Feind unsere Stellungen bei Les
Eparges und am Graben von Calonne heftig . Gegen 10 Uhr
griff er an letzterer Stelle an , aber der Angriff mißlang
vollkommen ; denn Unser Feuer hielt den Feind vor unserer
ersten Linie auf , welche intakt blieb . Die Verluste der Deut¬
schen sind hoch. Wir machten Gefangene . Gleichfalls am
Vormittag griffen drei deutsche Regimenter die kürzlich von
uns eroberten Stellungen im Walde von Aillh , besonders
im östlichen Teil des Waldes , und das offene Gelände der süd¬
westlichen ^Kuppe an . Es gelang ihnen , in unserer ersten Linie
Fuß zu fassen , aber unser Gegenangriff ermöglichte es uns,
die Hälfte der Kuppe fast sofort wieder zu besetzen. Wir be¬
haupteten uns dort und unternahmen gegen Ende des Tages
einen zweiten Gegenangriff , dessen Ergebnisse noch unbekannt
sind , um den Rest der Stellungen wieder zu nehmen , in die

: Deutsche eingedrungen waren . Im Walde von Mortmare
? trugen wir einen deutlich erkennbaren Erfolg davon , indem wir
j östlich der früher eroberten Stellungen an der Straße Flirey-
- Esseh zwei hintereinander liegende Reihen deutscher Schützen¬

gräben nahmen . Wir verbanden sie sofort mit unseren eigenen
- Linien und befestigten uns dort. Zm Laufe des Tages er-
1 folgten drei Gegenangriffe , wurden aber mit großen Ver-
i lüsten für den Feind an Toten und Verwundeten vollkommen
- zurückgeworfen . Zm Elsaß  gewannen wir am nördlichen
, Ufer des Fecht fortgesetzt Gelände . Heute morgen bemächtigten
j wir uns des Bergrückens östlich des Sillackerwasens (Höhe
i 830 ) und rückten von dort in der Richtung des Steinbruckflusses,
- 900 Meter von Metzeral , vor.
' Lyon,  6 . Mai . (T .U.) Zu dem französischen Nacht-
j Communique , das von einer Beschießung der äußeren Forts

von Metz berichtete , schreibt die Lyoner „Nouvelliste " in be¬
zeichnender Weise . Man weiß nichts genaues über die Be¬
schießung der Forts von Metz ; man vermutet , daß unsere
Kanonen bei Thiaucourt aufgestellt sind. Uebrigens ist die
Entfernung dieses Metz am nächsten liegenden Punktes für
unsere Feldartillerie und selbst schweren Geschütze noch zu
weit . Es ist anzunehmen , daß die Beschießung mittelst
Schiffskanonen  erfolgt ist, deren Aufstellung eine
spezielle Organisation und lange Vorbereitung benötigt.

London,  6 . Mai . (W.B .) Feldmarschall French  mel¬
det : Der allgemeine Zustand ist unverändert . Ein Gefecht
ist im Gange bei der Höhe 60, wo der Feind mit Hilfe von
giftigen Gasen Fuß gefaßt hat . Ein schwacher Angriff östlich
Ypern , bei dem giftige Gase verwendet wurden , wurde leicht
abgeschlagen . Unsere Artillerie brachte dem Feinde schwere
Verluste bei . Die Deutschen ließen bei Givenchy eine Mine
explodieren ; vier Mann wurden durch Gas vergiftet.

Genf,  6 . Mai . Wie Journal aus Amsterdam meldet,
hat die achttägige deutsche Offensive an der ganzen flandri¬
schen Front das Resultat gebracht, daß etwa 20 von den
Franzosen und Engländern besetzte Ortschaften wieder an
die Deutschen  verloren gegangen find . Die Verluste
der Verbündeten  an den Schlachttagen seien e n o r nt.

Genf,  6 . Mai . Aus Havre berichtet Tribüne : Die
deutsche Beschießung von Dünkirchen  wiederholt sich.
Fast täglich fallen Granaten in die Stadt . Der größte Teil
der Bevölkerung ist geflüchtet . An 400 Tote  wurden in
den letzten Tagen beerdigt.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kriegspressequartier,  5 . Mai . Der Stab des

Armeekommandanten Generals Dimitriew hat Jaslo
überstürzt verlassen,  jenen für den Nachschub der Armee
überaus wichtigen Eisenbahnknotenpunkt . Am weitesten ist der
russische Rückzug  naturgemäß aus den Stellungen bei
Zboro , der Duklasenke und dem Lupkowerpaß  ge¬
diehen . Die schwere Niederlage bei Gorlice hat die Auf¬
rollung der russischen Karpathenfront von ihrem westlichen
Punkte beim Sattel von Koniecza bis in die Mitte der Wald¬
karpathen , also auf eine Entfernung von weti über hun¬
dert Kilometer  von der unmittelbaren Stoßstelle be¬
wirkt . In dieser ganzen Linie räumen die Russen ihre so
mühevoll ausgebauten starken Höhenstellungen , scharf bedrängt
vom Feuer unserer Artillerie und in unmittelbarer Fühlung
mit der verfolgenden Znfanteriefront.

ciusiryissre , Dringt Nachricht über die ^
danellen - Expedition . Tie Passagiere berichten i>»^
von Alexandrien seien bis zum 30 . April ungefähr w
portschiffe , 4 Spezialschiffe und über 200 verwundete
lier und Kanadier angekommen . Ein Transports^
mit verwundeten Franzosen besetzt gewesen . Im Haf/»
Alexandrien b e r e i t e man eine neue  E ^- p e d i t i n»
ungefähr 50 000 englischen und französischen Soldat
die auf Galipoli landen sollen.

Die politische
Zur Haltung Italiens.

Situation , die durch die österreichisch-itali^ M
Frage geschaffen ist, hat sich seit gestern oder genauer
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feit vorgestern nicht geändert . Es liegt kein neues SD& Misch
vor , das auf eine Besserung der Lage schließen läßt und 5
auch nichts geschehen , was im Sinne einer Verschlecht̂ ^
gedeutet werden könnte . Fürst Bülow,  der unablässchch.
müht bleibt , eine Einigung herbeizuführen , hat gestern er¬
neue Unterredung mit Sonnino  gehabt . W
selbstverständlich , daß in dieser Unterredung auch die ieJ
Vorschläge Oesterreich -Ungarns besprochen wurden , von
vorgestern die italienische Regierung noch keine Kenntnis^
habt hatte . Zu welcher Auffassung Sonnino , dessen Schn»̂
samkeit ja berühmt ist, im Anschluß an diese UnterrednI
neigt , ist noch nicht bekannt . Es fand dann ein Ministe«
statt , über dessen Verlauf der Oeffentlichkeit nichts mitqe»
worden ist. Entscheidend dürfte sein , ob Italien sich in d»
letzten Wochen nach einer anderen Seite gebunden hat M
nicht . Haben die Besprechungen , die unter Greys Vorsitz' s ö r - - - - VUIMK 11 pil
London stattfanden , ein positives Resultat ergeben ? ©ot bot ich
allem , wie in der französischen und auch in einem Teil da
schweizerischen Presse bestimmt versichert wurde , der st«,
lienische Botschafter in Paris , Herr Tittoni , von seinem 1%
such in Rom bindende Zusicherungen gebracht ? Die SBöüet
Deutschlands und Oesterreich -Ungarns warten die Entschj.
düng , die zugleich Klarheit über diese Frage bringen wirb
mit aller Ruhe  ab . Die Tatsache , daß die
düngen über die Verschärfung der Situation mit solcher
Ruhe ohne besonders bemerkbare Erregung ausgenommen
wurde , ist ein sehr erfreuliches Zeichen innerer Kraft.

Rom,  6 . Mai . (T .U.) Auch heute vormittag fand eine
Plenarsitzung des Ministerrats statt , über deren Verlaus
wie stets , das allergrößte Stillschweigen bewahrt wird.
Gerüchte über einen Abbruch der Verhandlungen , über ei»
Ulitmatum usw . erweisen sich als unbegründet . Die
kussion dauert fort . Noch vor dem Ministerrat empfing
Sonnino Herrn v . Giers zu einer kurzen Besprechung . Hm
v . Bülow hatte Unterredungen mit Mitgliedern der öster¬
reichischen Botschaft . Hiesige politische Kreise  glau¬
ben nicht , daß Italien bereits irgendwelche bindende»
Verpflichtungen  dem Dreiverband gegenüber cinge-
gangen ist, sondern halten die Fortsetzung der Verhand¬
lungen durch die italienische Regierung für den Ausdrut
ihres durchaus ehrlichen 'Bemühens,  einen Aus¬
weg aus der Situation zu finden . In deutschfreundliche»
Kreisen betrachtet man den Umstand , daß der kritische 5. »
vorübergegangen ist, ohne die Entscheidung zu bringen , als
ein günstiges Anzeichen,  schon in Anbetracht der
Enttäuschung , die das andauernde zurückhaltende Schweige»
der Regierung bei den Interventionisten verursacht . Es kau»
natürlich von einer Entspannung nicht  die Rede sei»,
doch hat sich die Situation zum wenigsten nicht ver¬
schlechtert.  Keinerlei positive Gründe sind Vorhände»,
völlig an der schließlichen friedlichen Auflösung der Gegen¬
sätze zu verzweifeln . Auch die Sprache der Blätter
ist um eine Schattierung gemäßigter.  Im allgemeinen
neigt die Presse zu der Ansicht , daß auch die nächsten Tage
noch keine Aenderung bringen werden und daß die Ent-
scheidung noch einige Zeit auf sich warten
lassen wird . Die Bevölkerung Roms ist verhältnismäßig
ruhig . Demonstrationen haben sich, soweit bekannt wird,
nicht mehr ereignet.

Turin, ?. Mai . (T .U.) Als gestern der Kriegshetzer
Gabriele b ' Slnnuncio  auf seiner Rückreise den Bahn¬
hof Turin passierte , verlangte die auf dem Bahnhof an¬
wesende Menge den Dichter zu fthen . Er erschien
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Der Krieg zur See.
holländischen Grenz e,Bon der holländischen Grenze,  6 . Mai . (T .U.)

Wie Lloyds Bureau aus Leith erfährt , ist der schwedische
Dampfer „Hanstad " am Sonntag morgen durch das deutsche
Unterseeboot U. 39 in Brand gesteckt  worden.

London,  6 . Mai . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Telegrammen aus West-Hartlepool zufolge ist
der Fischdampfer „Stratton " gestern in der RordseS
von einem deu tschenUnterseeboot  durch Kanonen¬
feuer versenkt  worden.

Stockholm,  6 . Mai . (T .U.) Wie amtlich mitgeteilt
wird , sind die von deutschen Kriegsschiffen nach Swinemünde
gebrachten schwedischen Dampfer „Oxelösund ", „ Excelsior " und
„Mereddio " freigelassen  worden.

Kopenhagen,  6 . Mai . (W.B .) Tie hiesige Ostasiatisk
Kompanie hat die Nachricht erhalten , daß der Dlampfer
„Cathey " am Mittwoch abend gesunken ist . Ob er auf
eine Mine gelaufen oder torpediert worden ist, steht nicht
fest. Tie Mannschaft ist gerettet und in Ramsgate ans
Land gesetzt worden . Ter Ort des Unglücks ist nicht bekannt.

Stettin,  7 . Mai . (T .U.) Gestern sind in Swinemünde
5 schwedische Dampfer  mit Kohlen Von England durch
die Marinebesatzung eingebracht worden , um auf ihre Ladung
untersucht zu werden , und zwar die Dampfer Margit , Ella,
Hoefting , Igor und Sigurd.

spräche , in der er sagte , daß er es außerordentlich tief be¬
dauern würde , wenn Italien auf den nationalen Krieg ver¬
zichten sollte . Die Annahme , daß der König wegen de»
Inhaltes seiner Rede an der Feier in Quarto nicht steilge¬
nommen habe , suchte er Zurückzuweisen mit hem Hiniveö
aus die Tatsache , daß die Regierung in Rom von dem Jnhad
seiner Rede Kenntnis genommen und sie genehmigt habe. '

Die galizische Durchbruchsschlacht.
Berlin,  6 . Mai . (W.B .) Aus dem Großen 5- aupt-

quartier wird uns über die Durchbruchsschlacht '"
Westgalizien  folgendes geschrieben : Völlig überraschend
für den Feind hatten sich Ende April größere deutsche Trup¬
pentransporte nach Westgalizien vollzogen . Diese Truppen¬
den Befehlen des Generals v. Mackensen unterstellt , hatten
die russische Front zwischen dem Karpathenkamm und
mittleren Dunajec im Verein mit den benachbarten Armee"
der österreichischen Verbündeten zu durchbrechen . Das Prv°!
lem war ein neues , die Aufgabe keine leichte . Der Him«e'
bescherte unseren Truppen wundervollen Sonnenschein und
trockene Wege . So konnten Flieger und Artillerie zu voM
Tätigkeit gelangen und die Schwierigkeiten des Gelände»-
das hier den Charakter der Vorberge der deutschen AlpW
oder der Hoerselberge in Thüringen trägt , überwunden wE
den . Unter den größten Mühsalen mußten an verschiedene»
Stellen Munition auf Tragetieren herangeschafft , und
lonnen und Batterien über Knüppeldämme vorwärts gebrE
werden . Alle für den Durchbruch nötigen Erkundungen E
Vorbereitungen vollzogen sich reibungslos in aller
Am 1. Mai nachmittags begann die Artillerie sich gegen °
russischen Stellungen einzuschietzen . Diese waren feit V
Monaten mit allen Regeln der Kunst ausgebaut . Stockwc.
artig lagen sie auf den steilen Bergkuppen , deren Hänge w"
Hindernissen Wohl versehen waren, Übereinander . An
zelnen für die Russen besonders wichtigen Geländepun
bestanden bis zu sieben Schützengrabenreihen hintereinan



SefteS

U"8  bej
»e«
lter

_ . , Mlagen waren sehr geschickt angelegt und vermochten
7 gegenseitig zu flankieren . Die Infanterie der Verbün-

W?— Truppen hatte sich in den Nächten , die dem Stunn
^ranpingen , näher an Pen Feind herangeschoben und die
"turvstellungen ausgebaut . In der Nacht vom 1. zum
fqjlai  feuerte die Artillerie in langsamem Tempo gegen die
kindlichen Anlagen . Eingelegte Feuerpausen dienten den
Monieren zum Zerschneiden der Drahthindernisse . Am
f  Kai um 6 Uhr morgens setzte auf der ausgedehnten, viele
Kilometer langen Durchbruchsfront ein überwältigendes Ar-
nlleriefeuer von Feldkanonen bis hinauf zu den schwersten
Kalibern ein , das vier Stunden lang ununterbrochen fort-
tmt  wurde. Um 10 Uhr morgens schwiegen plötzlich die
Änderte von Feuerschlünden und im gleichen Augenblick
stürzten sich die Schwarmlinien und Sturmkolonnen der An-
‘reifcv auf die feindlichen Stellungen . Der Feind war durch
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Ls  schwere Artilleriefeuer derart erschüttert, datz an man-
f jen stellen sein Widerstand nur ein sehr geringer war.
H kopfloser Flucht verließ er , als die Infanterie der Ver¬

bündeten dicht vor seine Gräben gelangte , seine Befestigun-
m,  Gewehre und Kochgeschirre fortwerfend und ungeheure
Mengen Jnfanteriemunition und zahlreiche Tote in seinen
Zräben zurücklassend . An einer Stelle durchschnitt er selbst
bie Drahthindernisse , um sich den Deutschen zu ergeben.
Kielsach leistete er in seinen nahegelegenen zweiten und
„nb dritten Stellungen keinen nennenswerten Widerstand
yiehr, dagegen wehrte sich der Feind an anderen Stellen der
xurchbruchsfront verzweifelt , indem er erbitterten Wider¬
nd versuchte , die Nachbarschaft haltend . Mit den öster¬
reichischen Truppen griffen bayerische Regimenter den 250
Wer über ihren Sturmstellungen gelegenen Zameczhko-
Berg, eine wahre Festung , an . Ein bayerisches Infanterie¬
regiment errang sich dabei unvergleichliche Lorbeeren . Links
xer Bayern stürmten schlesische Regimenter die Höhen von
Akowa und Sokol . Junge Regimenter entrissen dem Feinde

hie hartnäckig verteidigte Friedhofshöhe von Gorlice und
re« zäh gehaltenen Eisenbahndamm von Komienitza , Von
^ österreichischen Truppen hatten galizische Bataillone
bie steilen Höhenstellungen des Pustki - Berges angegriffen
«nt erstürmt , ungarische Truppen in heißem Kampfe die

Mtrowkahöhen genommen . Preußische Garde -Regimenter
Arsen den Feind aus seinen Höhenstellungen östlich Biala
jnb stürmten bei Staszkowka sieben hintereinander gelegene
erbittert verteidigte russische Linien . Entweder von den Rus-
jertangesteckt oder von einer Granate getroffen , entzündete
sich eine hinter Gorlice eglegene Naphtaguelle . Haushoch
schlugen die Flammen aus der Tiefe , Rauchsäulen von meh¬
reren hundert Meter stiegen gegen den Himmel . Am Abend
ies 2. Mai als die heiße Frühlingssonne allmählich der
Me der Nacht zu Weichen begann , war die erste Hauptstel-
img ihrer ganzen Länge und Tiefe nach in einer Ausdeh¬
nung von etwa  16 Kilometern durchbrochen und ein Gelände¬
gewinn von durchschnittlich vier Kilometern erzielt . Min¬
destens 20 000 Gefangene , mehrere Dutzend Geschütze und etwa
MMaschinengewehre blieben in der Hand der verbündeten
Kuppen , die im Kampfe um die Siegespalme gewetteifert
batten. Außerdem wurde eine noch unübersehbare Menge
im Kriegsmaterial aller Art erbeutet , darunter große Mas¬
sen von Gewehren und Munition.

Vom Balkan.
| Genf,  6 . Mai . Der Petit Parisien schreibt : Die bul¬
garische Regierung  habe den Dreiverbandmächten Wie¬
lerum erklärt , daß sie gewillt sei , die strengste Neutra¬
lität zu wahren . Das Blatt fügt hinzu : Die Verbündeten

werten sicherlich die geleisteten Dienste anerkennen . Dem
Mnett in Sofia eröffnen sich glänzende Aussichten bezüglich

Mraziens und gewisser mazedonischer Gebiete Griechenlands.
(. Mailand,  6 . Mai . (T .U .) „ Secolo " meldet aus
Wärest : Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawo ver-
tengte von dem griechischen Minister - Präsidenten die Zurück-
Mung der griechischen Truppen von der bulgarischen

'taije.
Aus dem Orient.

s Paris,  6 . Mai . (T .U .) „Temps " meldet aus Jspa-
Karawanen unter Führung deutscher und türkischer

ziere kamen in Kvohan an . Dieselben waren mit Waf-
im und russischen , englischen und türkischen Goldmünzen
Aaden. Das Gold zirkuliert auch auf dem Markte von
ispahan.

Kleine Mitteilungen.
Athen,  6 . Mai . ( W .B .) Das Blatt „ Messager

Mhenes " betont , daß die Regierung nicht der Ansicht sei,
4 eine Aenderung der griechischen Politik  vor-
«fig opportun sei . Die griechische Regierung sei der Mei-

daß die Entwicklung der Ereignisse es Griechenland
-lllauben würde , die Ergebnisse der Wahlen abzuwarten.

Genf,  6 . Mai . Der Herald schreibt : Das Pariser Gouver-
tment hat auch für den nächsten Sonntag alle Ausflüge in
™ Umgebung untersagt . — Die Türmer Stampa meldet
M Paris : Fünf Jntendanturbeamte des Pariser Feftungs-
äeiches sind wegen Veruntreuung  von freiwilligen

Messammlungen verhaftet.
me Erleichterung zweiter oder späterer Hypotheken.
M ^ckt der Gesetzentwurf zur Einschränkung der Verfüngun-

über Miet - und Pachtzinssorderungen , der dem Reichs-
'if i oc6en  zugegangen ist und in der am 18 . Mai beginnen-

^Tagung beraten werden soll . In der sehr ausführlichen
Mündung des Entwurfes heißt es u . a . : Die Schwierig-
. kn auf dem Gebiete des Realkredits hinsichtlich der Be-
Wung von Hypotheken zweiter oder späterer Rangstelle
k °sf ^ it längerer Zeit in steigendem Maße Klagen nament-

Warüber laut werden lassen , datz die Vorschriften des gel-
LT «u Rechtes dem Eigentümer eines vermieteten oder ver-
Meien Grundstücks in zu weitem Umfang die Möglichkeit

t t̂en , über die Miet - oder Pachtzinsforderung mit Wir-
Segenüber dem dinglich berechtigten Gläubiger zu ver-

immer

«ja, . wmuu | iuas ! ui zu Iveriem umfang oie vocognailerr
Jgwten , über die Miet - oder Pachtzinsforderung mit Wir-

g egenüber dem dinglich berechtigten Gläubiger zu ver-
Namentlich bei städtischen Miethäusern werden ir

Ek 9*1 und oft noch kurz vor der Beschlagnahme des Grund-
Ae Mieten von dem Hauseigentümer abgetreten oder

Gläubigern gepfändet und damit in beträchtlichem

Jttfiön Zugriff der Gläubiger entzogen . In diesen
"Nissen wird vielfach eine der wesentlichsten Ursachen

Rft (j! Zurückhaltung erblickt , welche die Geldgeber gegen-
Wbam ^ ndstücksbeleihungen an zweiter oder späterer Stelle
litt, (J- bn -. Die vorgeschlagenen Aenderungen der bestehen-
!ü«° „ ^ ^ chen Bestimmungen bringen in dieser Beziehung
t greuliche Besserung.

Tagesnachrichten.

>dew ^ ^" ' 0 - Mai . Ein aufregender Vorfall hat sich
Oranienburg bei Berlin abgespielt . In

ig ° e.r Schloßbrücke bemerkte man einen Knaben , der
lom* er  ihn verfolgenden Frau auf einem Fahrrad zu

versuchte . Als die Passanten Miene machten , den
: Sich”  Radfahrer aufzuhalten , sprang dieser plötzlich
■ e und über das Brückengeländer in die Havel . Den

ihm zugeworfenen Rettungsball stieß er zurück - und
berank  vor den Augen der Frau , die , wie sich heraus-
stellte , seine Mutter war . Der Selbstmörder war ein zwölf¬
jähriger Gemeindeschüler , der sich auf die gefälschte Unter¬
schrift seiner Eltern in einer Fahrradhandlung ein Rad er¬
schwindelt hatte.

D a r m st a d t , 6 . Mai . Die wegen Beihilfe zum Mord
und zur Brandsttftung gemeinsam mit dem Studenten Vogt
kürzlich zum Tode  verurteilte Frau Heyderich hat sich,
nachdem die Berufung vom Reichsgericht verworfen war , in
ihrer Zelle im Tarmstädter Gefängnis erhängt.

Karlsruhe,  6 . Mai . Das Kriegsgericht in Bil-
lingen als Berufsinstanz verurteilte sechs r u s s i s ch e Of¬
fiz i e r e , welche durch Erdaushebungen aus dem Vil-
linger Gefangenenlager zu entfliehen  versucht hatten,
wegen Sachbeschädigung zu Gefängnisstrafen von einem Jahr
bis 4 Monate . Ein russischer Offizier wurde freigesprochen.

Eschwege,  6 . Mai . Im Rhöndorf Lutter wurden acht
^ Bauerngüter durch ein Grotzfeuer eingeäschert . Der große
- Schaden ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt . Das
f Feuer ist beim Spielen von Kindern mit Streichhölzern ent-
' standen.

Genf,  7 . Mai . (T .U . ) Der englische Dampfer „ Eiloon"
erlitt südlich La Helle Schiffbruch.  Das Schiff wird
als verloren betrachtet . Tie Mannschaft ist gerettet . Der
Dampfer Margantic der White -Star - Linje hat die Ausfahrt
aus Newyork nach Europa nicht angetreteu . Es soll an
Passagieren gefehlt haben.

Lokales und Provinzielles.
Baumblüte.  Als ersten schönen Frühlingsschmuck

bringen unsere Gärten jetzt die Obstbaumblüte heraus . Binnen
wenigen Tagen ist aus den vielen kleinen Knospen , die aus
jedem Zweige hervorlugten , ein Heer von Mllionen weißer
Blüten geworden und die Bezeichnung „ Blütenschnee ", die
unsere Sprache für dieses Naturschauspiel gefunden hat , konnte
durch keine sinnigere ersetzt werden . Höchstens die Apfel-
blütc erlaubt sich eine kleine Abirrung ins rötliche , alle
übrigen Blüten prangen im schneeigen Weiß . Das wenige
Laub , das die Zweige bisher herausgebracht haben , verschwin¬
det gänzlich unter der Blütenlast , jeder Baum lieht aus wie
ein einziger , großer Strauß . Und es muket den Beschauer fast
wie ein Fehler der Natur an , daß nur die wenigsten dieser
Blüten dazu bestimmt sein sollen , Früchte zu werden . Aber
der Baum würde sonst unter der Last seiner Früchte zusam¬
menbrechen ; und im übrigen haben auch die tauben Blüten
nicht nutzlos gelebt , wenn sie auch nur den Zweck gehabt
haben , Auge und Herz zu erfreuen.

— Für unsere Kriegsgefangenen in Fein¬
desland  gingen weiter ein und wurden nach Wiesbaden
abgeliefert : Von Pfr . Sachs , hier , 10 Mk „ Fräul . Johanna
Haas , hier , 50 Mk „ Ungenannt 50 Mk ., zus . 110 Mk . Für
die Spenden sagt der Zweigverein vom Roten Kreuz herz¬
lichsten Dank . Weitere Gaben werden gerne entgegen ge¬
nommen.

— Spart am Getreide.  Wir erhalten folgende
Zuschrift , um deren Veröffentlichung wir gebeten werden:
„Man liest so oft , dankenswerter Weise , in den Zeitungen:
„Wer Brot spart , dient dem Vaterlands " und ähnliches . Da
sitzt man nun bei Tisch und überlegt : Sollst du das Stück
Brot noch essen ? Sollst du es nicht lieber sparen fürs Vater¬
land ? Aber , denkt man weiter , spart man es wirklich fürs
Vaterland ? Spart man es nicht vielmehr für den Bren¬
ner und Brauer,  damit der arme Trinker weiter das
Brot vertrinken  kann ? Warum hat wohl niemand den
Mut , in die Zeitung setzen zu lassen : „ W e r z u r K r i e g s -
zeitBierundBranntweintrinkt,versündigt
sich am Vaterland ?" Jetzt dürften Wohl Korn und
Gerste weit nützlichere Verwendung finden ."

— Ungeeignete  bi e b e sg  a b e n . In einem Be¬
richt des Hessischen Chemischen Untersuchungsamtes an den
Provinzial - Ausschuß der Provinz Rheinhessen wird die Un¬
tersuchung einer Probe F l e i sch s a ft - P a st i l l e n er¬
wähnt , die zur Proviantierung unserer Truppen empfohlen
wurde . 18 Täbletten im Gewicht von je einem Gramm kosten
1 Mk . ! — Ferner lag dem Untersuchungsamt ein Schächtel-
chen mit 50 Tee täbletten  vor , dessen Inhalt 43 Gr.
wog . Der Verkaufspreis betrug 1 .50 Mk . Der Preis für ein
Kilo dieses Tees stellt sich nach Abzug der Kosten für die Her¬
stellung der Tabletten auf etwa 32 Mk . ( ! ) Das Kilo Tee-
gruß von guter Qualität kostet im Kleinhandel nur 4 Mk.
Ein Nährsalzkaffee,  der angeblich infolge seines Nähr - ^
salzgehaltes dem Bohnenkaffee weit überlegen sein sollte , war
lediglich ein Gemisch von Bohnen - und Gerstenkaffee , beson¬
dere „ Nährsalze " waren nicht vorhanden . — Was den Pe¬
troleumersatz anbelangt , so würden diese Mischungen unter
Anpreisungen in der Verkehr gebracht , die daraus berechnet
seien , den Käufer zu täuschen . In einer dieser Anpreisungen
heißt es , daß ein halbes Liter dieses Petroleumersatzes zum
Preise von 50 .Pfg . an Leuchteffekt zwei Litern gewöhnlichen
Petroleums entspräche . Das Untersuchungsamt stellte fest,
daß hiese Angabe auf Unwahrheit beruht . Dieser Ersatz sei
etwa achtmal so teuer als reines Petroleum!

— Teig Ware mit Höch stpreis.  Zwischen der
Reichs - Zentral - Einkaufs - Gesellschaft und dem Verbände deut¬
scher Teigwaren - Fabrikanten ist eine Vereinbarung zustande
gekommen , durch die verhütet  werden soll , datz die in
beschränktem Maße hergestellten Teigwaren eine ungebühr¬
liche Preissteigerung auf dem freien Markte erfahren . Das
Mehl soll Eigentum der Z . E . G . bleiben und für (die Be¬
triebe nur anvertrautes Gut sein . Die daraus hergestell¬
ten Teigwaren sind der durch den Verband zu bildenden!
Verkaufsstelle der Z . E . G . zur Verfügung zu halten , durch
die sie den Kommunalverbänden  zu bestimmten Prei¬
sen zwecks Weitergabe an die Kolonialwarenhändler ange-
boten werden sollen . Die Preise  sind so bemessen , daß
der Kolonialwarenhandel dabei seinen üblichen Verdienst
hat . Durch Vorschrift eines Höch st Preises von 60 Pfg.
für 1 Pfund im Kleinhandel  soll aber verhütet
werden , daß die Verbraucher wucherisch ausgebeutet wer¬
den . Man wird dieser Regelung vom Standpunkt des
Herstellers nur zustimmen können , weil ersterer in schwerer
Zeit zu angemessenem Preis ein gutes Nahrungsmittel er¬
halten soll , während letzterer in einem ausreichenden Her¬
stellungslohn , der ihm von der Z . E . G . gewährleistet ist,
eine befriedigende Vergütung für seine Arbeit finden wird.

— Zigarren - und Tabaksendung für un¬
sere Feldgrauen.  Der Zweigverein vom Roten Kreuz
sandte Mitte März 500 Zigarren und 7ä Zentner Tabak
an Landrat v . Zitzewitz in Lodz , mit der Bitte , beides
möglichst an Truppen aus dem Tillkreis zu dirigieren.
Der Genannte schreibt nun an den Verein : „Ich habe mit
Herrn Kreissekretär Jacobi zusammen Vorsorge getroffen,
daß der Tabak möglichst nur nassauischen Gaumen
zugute kommt . Unteroffizier Ebert aus Niederscheld hat
vorigen Donnerstag einen großen Posten an die Front
zu seinem Truppenteil , wo viele Tillkreisbewohner ein¬
gestellt sind , gebracht ."

Militärische Musterung.  Die dem unaus-

I, gebildeten Landsturm2. Aufgebots Angehörigen, sowie die
Militärpflichtigen der Geburtsjahre 1895 , 1894 und früherer
^ahre , über die noch nicht endgültig entschieden ist , oder die
zuruckgestellt sind , seien auf die landrätliche Bekanntmachung
in der heutigen Nummer aufmerksam gemacht.

^5 rbornseelbach,  6 . Mai . Wie so manche andere
Familie wird auch die Witwe Claas  von hier durch die
Kriegszeit schwer heimgesucht . Von ihren vier Söhnen , die
unter den Waffen standen , sind bereits zwei den Heldentod
gestorben , während einer vermißt wird ; der vierte kämpft
noch in Rußland und nun ist auch der fünfte Sohn ein-
berufen worden , um für das Vaterland zu kämpfen,
.lußerdem /befinden sich beide Schwiegersöhne der,Frau Claas,
an deren schwerem Schicksal der ganze Ort Anteil nimmt,

I bereits seit der Mobilmachung im Felde.
Rosbach (Sieg ) , 6 . Mai . Ter hiesige Förster traf

im Walde einen 17jährigen Wilddieb  von hier . Er

I rief ihn an; schnell aber kniete der Bursche nieder und

schoß . Im selben Augenblick hielt der Förster den Hirsch¬
fänger hoch , sodaß die Kugel an diesem abprallte Der
jugendliche Verbrecher ist verhaftet . Er gehörte der Jugend-
Wehr an , die unter Leitung des Försters steht.

Griesheim  a . M ., 5 . Mai . Heute Nachi gegen
2 Uhr explodierte in einem Kcsselraum der chemischen Werke
hElektrow " unter gewaltigem Krachen ein Kessel , wahr¬
scheinlich infolge von Ueberhitzung . Einzelne Teile des
Kessels durchschlugen unter Begleitung einer hochauflohen-
den Feuersäule das Dach . Ein Arbeiter trug erhebliche
Brandwunden davon und mutzte dem Höchster Kranken¬
hause zugeführt werden . Lebensgefahr besteht indessen nicht
für ihn . ,

Gießen,  6 . Mai . Aehnlich dem Tarmstädter „ Kreuz
in Eisen " hat unsere Stadt eine Einrichtung geschaffen.
Das „ T . in Eisen " stellt das Wappen der Universität mir
dem Antoniterkreuz dar . Die Nägel kosten je nach der
Stelle , an der sie eingeschlagen werden , 1 Mark bis 100
Mark . Der Erlös ist für Zwecke der Kriegswohltätigkeit
der Universität bestimmt.

Uermisdrtes.
* Französische Grausamkeit.  Die Presse wie die

amtlichen Berichte unserer Feinde können sich nicht genug
tun in der Verurteilung der deutschen Benutzung von Gasen.

! Sie vergessen dabei , wie ihre eigenen Truppen schon lange
Stinkbomben verwandt haben oder Röhren , denen erstickende
Gase entströmten . Im übrigen haben sich ja auch die feindlichen
Mannschaften in den Schützengräben bei Ipern der Wirkung
durch schnelle Flucht entziehen können . Ganz anders war es
damit bei einer Gelegenheit bestellt , an die wir die franzö¬
sischen Kritiker emnnern möchten . 1845 kämpfte der franzö¬
sische Oberst Pelissier in Algerien gegen den kriegerischen
Stamm der Uled -Rhias im Dara . Der Rest des Stammes
zog sich in eine Felsgrotte zurück und wies jede Aufforderung
zur Uebergabe ab . Darauf ließ Pelissier den einzigen Ein¬
gang der Höhle mit Reisig verstopfen und es anzünden , und die
Verteidiger , die nochmals eine Aufforderung , sich zu ergeben,
ablehnten , erstickten sämtlich . An 800 , Frauen , Kinder und
Männer , sollen den Tod gefunden haben , und schrecklich war
das Bild , das sich den eindringenden Franzosen bot . Dem
Oberst Pelissier hat die unnötige Grausamkeit nichts geschadet,
er ist der spätere Herzog vom Malakow.

* Italien in der Satire.  Wir sind seit langer
Zeit so daran gewöhnt , nur die Zentralmächte als Zielscheibe
des Witzes und der Spottlust der italienischen Presse zu sehen,
daß es einer ausdrücklichen Erwähnung wert ist , wenn sie
sich einmal ein anderes Opfer aussuchen . Nun gar , wenn
Italien selber das Opfer ist ! Der Neapeler Mattino , der schon
oft gezeigt hat , daß er auch gegen den Strom schwimmen kann,
bietet in seiner Nummer vom 29 . April die folgende Satire
auf die gegenwärtige Haltung der Italiener : Biele Italiener
saßen zusammen und erörterten , was zu tun sei ; denn über
dem Dach zogen Schwänne von Geschossen , Schrapnells und
Frühlingswolken hin , die Gefahr war ungeheuer und der
Augenblick historisch . Da schlug einer der Italiener vor , mit
ihren Verbündeten zu marschieren , da man sagen hörte , sie
wären in größter Gefahr und man noch keine amtliche Be¬
stätigung des Feindes über ihre Siege erhalten hatte . Aber
der Vorschlag fand sofort eine Menge Gegner . Einer sagte:
„Wenn wir mit unfern Verbündeten gehen , trete ich ins
französische Heer ein , das ist klar . Das ist meine Pflicht als
Italiener und als zivilisierter Mensch , und ich werde keinen
Augenblick zögern , sie zu erfüllen ." Darauf wurde von einem
andern Italiener vorgeschlagen , das alte Bündnis zu kündi¬
gen Und ein neues mit Frankreich zu schließen . Aber sofort
wiederholte sich der Widerspruch , und einer rief : „ Uns mit
Frankreich verbünden , welches uns Tunis , Dschibuti und die
Oase Ghadames weggenommen hat ? Das wäre ein Verbrechen!
Wenn Italien mit Frankreich geht , laß ich mich von England
anwerben , dem einzigen Land , das wirklich ein Freund Ita¬
liens ist . Das ist die Pflicht aller , das ist meine Pflicht , und
ich Miß sie zu erfüllen . " Ein Dritter schlug alsdann ein See¬
bündnis mit England vor und begründete es auf verschiedene
Weise . Da fielen ihm noch mehr Italiener ins Wort und
erwiderten : „ Wir mit England verbündet ? Mit dem Land,
das uns Kassala , den Sudan und Aegypten Mggenommen
hat ? Eine solche Medertracht wird nie geschehen . Und sollte
sie geschehen , so kenne ich meine Pflicht , ich trete augenblicklich
in die deutsche Marine ein , um so mehr , als ich ein Mo tori¬
boot besitze . Das ist eine heilige Pflicht , die alle Italiener
fühlen sollten !" Ein Vierter , der bis dahin geschwiegen hatte,
erhob sich , als ob er reden wollte , schwieg aber dann und wandte
sich zur Türe . Im Chor riefen ihm die andern Italiener
nach : „ Und was tust du ? Wohin gehst du ?" — Er antwortete:
„Ich weiß es nicht und brauche es nicht zu wissen ; die Re¬
gierung weiß es , und das scheint mir zu genügen ." Entrüstet
entgegneten ihm die übrigen : „ Du bist kein Italiener !" —
„Kann sein , daß ihr recht habt, " war die Antwort . — Tref¬
fender kann der Mangel an Einheit und nationaler Zucht , wie
er sich seit Ausbruch des Krieges in der öffentlichen Meinung
Italiens kundgegeben hat , nicht verspottet werden , als es
hier in der kleinen Erzählung von einem Italiener selber
geschieht . Wäre diese Satire jedoch in einem ausländischen
Blatt erschienen , so würde wohl ein einmütiger Entrüstungs¬
schrei der italienischen Presse ertönen ; höchstens von den
französischen Brüdern würde man sich eine so grausame Ver¬
spottung ruhig bieten lassen.

* „ Nacks in Germany " ! Daß blinde Wut gegen das
Deutsche nicht immer zu dem gewünschten Ziele führt , hat kürz¬
lich ein Angehöriger der englischen Nation in einem Spezial¬
fall zu seinem schmerzlichen Leidwesen erfahren . Der Fall
ereignete sich dem Daily Chronicle zufolge an der Londoner
Börse . Die Besucher der Börse bemerkten plötzlich , daß die
Metallverschlüsse an den Mappen , die die täglichen Meldungen
der Börse enthalten , deutsches Erzeugnis sind . 'Diese Ent¬
deckung erzeugte eine sehr erregte Diskussion , und ein allzu
temperamentvoller Börsianer glaubte die Sache rasch au?



itcr Welt zu schaffen, indem er die Metallvcrschlüssc einfach von
den Mappen losriß , zu Boden warf und mit Füßen trat . Das
deutsche Mctallerzeugnis war jedoch aus kräftigerem Mate¬
rial als die englische Schuhsohle des wütenden Börsianers,
und so geschah es, daß ein Stück dieser metallenen Verschlüsse
den Deutschenfresser derart verletzte, daß Blut aus der Wunde
floß. Es ist nicht die erste und wird wohl auch nicht die
letzte Wunde sein, die „Made in GermaHy" den Engländern
zufügt.

Äs; Oer Einzelne am Brotverbraucb
: spart, dient der Allgemeinheit, ;

Cetzte Nachrichten.
Berlin , 7. Mai. Zur Haltung Italiens  schreibt

das „Berliner Tageblatt " : Man findet alle natürlichen
Republikaner,  die in der Bekämpfung des König¬
tums von jeher ihre Hauptaufgabe und ihren Daseins¬
zweck gesehen haben, aus der Seite und an der Seite
der Kr i e g s a g i ta t i o n. Tie Sozialdemokraten,
die neben der Verwirklichung der republikanischen Idee
noch andere Ziele , die Umgestaltung des Wirtschaftsstaates,
verfolgten, sind in der offiziellen Gruppe gegen den
Krieg.  Die wenigen, die in erster Linie die Republik
erstreben, drängen mit aller Gewalt zu kriegerischen Ak¬
tionen, denn sie erhoffen unverkennbar von einer Kriegs¬
zeit mit ihren unabsehbaren Wechselfällen Aufregungen und.
Wirren : Ten Sturz den Königtums. •— In der „Kreuz¬
zeitung" heißt es : Ob die Sprache der Diplomaten wiederum
anstelle des rauschenden Trubels von Quarto getreten ist
oder nicht, mag dahingestellt bleiben. Das aber sollte
man meinen, daß, wenn Italien der Sprache der Diplomaten
nicht mehr Gehör schenken will , es doch verstehen sollte,
wie mit ehernem Klingen die Waffen Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns eben wieder am Tunajec und an der
Wisloka reden und welche Enttäuschung für England und
Frankreich aus dem Donner der türkischen Festungsgeschütze
an der Davdanellenstraßc aufs neue herausklingt . Wir
werden jedenfalls mit Ruhe der Zukunft entgegen¬
setzen und kraftbewußt und entschlossen  ab-
warten . Wie es auch immer ausgeht, ob Italien in
seiner Schicksals st unde  den Lockungen eines ver¬
meintlichen heiligen Egoismus oder dem Gebote der Ver¬
nunft folgt. Deutschland und seine Verbündeten sind nach
neun Monaten schweren Krieges stark genug, um jedem
Beschluß,  der in Rom gefaßt wird, gewachsen  zu sein.

Berlin , 7. Mai. Ucber Beschlagnahme deutscher Post
heißt es in einem Newhorker Brief, der in einem Schweizer
Blatt abgedruckt ist, laut Voss. Ztg. : Gestern ist hier wieder
Post von Deutschland angekommen; alles Zeitungen, kein ein¬
ziger Brief. Die Engländer  haben die Briefschaften
aus Deutschland und Oe st erreich - Ungarn 'den
Haifischen  z u g ew o r f en. Die Neutralen lassen es sich
gefallen. — Von Interesse ist auch folgender, aus Newhorf
gemeldeter Fall : Zn den letzten Tagen sind hier wieder
große Vermögen gewonnen worden. Die Aktien der RLe¬
se n w a f f e n f a b r i k Bethlehem,  die im Dezember vori¬
gen Jahres bis auf 40 gesunken waren, schnellten bis auf
156 empor. Daraus ist zu ersehen, wie wenig man hier an
den Erlaß eines Waffenausfuhrverbotes glaubt.

Kopenhagen , 7. Mai. „Berlinski Tidende" meldet:
Bor einigen Tagen trieb vor Stabil (Westjütland) eine
Flaschenpost an mit einem Schreiben vom 14. Dezember 1914.
In etwas mangelhaftem Englisch enthielt sie eine Botschaft
deutscher und österreichischer in England ansässiger, bei
Kriegsausbruch internierter Zivilgefangener. Es heißt da:
Wir sind jetzt zwei Wochen auf dein Schiff gewesen und
haben nichts von zu Hause gehört. Einige von uns waren
30—40 Jahre mit englischen Frauen verheiratet , wir haben
Kinder, die wir lieben, wir sind nicht Soldaten und infolge¬
dessen nicht kriegsgefangen. Wir sind von unserer Arbeit
sortgeholt und unsere Frauen sterben vielleicht Hungers. In
einigen Orten wurde ihnen befohlen, fortzuziehen, ob sie
Geld hatten oder nicht. Heißt das Christentum? Das
Schreiben wurde der hiesigen amerikanischen Gesandtschaft
ausgefolgt.

Wien , 7. Mai . (T.U.) Wie verlautet, wurde die russische
Besatzungsarmee von Warschau in den letzten Tagen in aller
Eite auf 300 000 Mann gebracht.

Wien , 7. Mai . Die „Korrespondenz Rundschau" meldet
aus Krakau:  Der russische Kommandant von P r z e m y s l
hat angeordnet , daß die Verwundeten und Kranken
aus der Festung in das Innere Rußlands  gebracht
werden sollen. Diesen Transport begleitet auf Befehl des
Kommandanten der Wiener Arzt Dr. Barer , dem fünf Stu¬
denten der medizinischen Fakultät der Universität Wien,
die in Landsturmverwendung in Przemhsl standen, beige¬
geben wurden.

Paris , 7. Mai. (T.U.) Züge mit Flüchtlingen aus
Dünkirchen  kamen am Sonntag duf dem Pariser 'Nord¬
bahnhofe an. Die Frau eines Dünkirchener Bahnbeamten
Hab einem Berichterstatter des Petit Journal folgende
derung des Bombardements  der Stadt . Die beiden ersten
Geschosse fielen am Mittwoch um 8V2 Uhr morgens in die
Stadt . Ein fürchterliches Getöse erschreckte die Einwohner,
die sich vollständig außer Gefahr glaubten. Die Menge stürzte
auf die Straßen , um Aufklärung über die Ursache des Getöses
zu erhalten. Die widersprechendsten Gerüchte waren in Um¬
lauf. Bald wurden wir jedoch belehrt, daß Geschosse von
einer in den Dünen unterhalb Ostende versteckten deutschen
Batterie in die Stadt gefallen waren. Mittwoch erhielten wir
nur zwei Granaten . Wahrscheinlich war dies nur ein Versuch.
Um 1 Uhr nachmittags jedoch überflogen Tauben die Stabt
und schleuderten einige Bomben. In der Rue des Capucins
wurde ein junges Mädchen getötet und einige Personen ver¬
wundet. Am Donnerstag Morgen 7y 2 Uhr überflogen Toieber
Tauben die Stadt und warfen zwei Bomben ab. Die Be¬
schießung begann dann wieder um liy 2 Uhr . Diesmal wur¬
den 20 Granaten in ziemlich langen Zwischenräumen in die
Stadt geschleudert, die großen Materialschaden verursachten.
Der Freitag verlief ruhig. Aber um 6 Uhr abends kamen
wieder Tauben und warfen mehrere Brandbomben, von denen
eine in der Rue de l'Eglise ein Gebstuhe in Brand steckte.
Eine halbe Stunde später begann dann wieder die Beschießung.
Ungefähr 10 Geschosse wurden zwischen 67 2 und 8 Uhr abge-
fcucrt. Es war die Stunde , wo die Arbeiter die Fabriken
verließen und die Straßen voller Menschen waren. Da die
Beschießung oft aussetzte, kamen die Leute aus den Kellern,
in die sie sich geflüchtet hatten, hervor und wurden dann
die Opfer der von neuem niedersausenden Granaten. Die Zahl
der Opfer ist sehr groß.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.

Spart Drotmarke»!

SamStag . den 8 . Mai,
Mittags 12  Uhr wird die
Pserchnutzung für 14 Nächte
meistbietend auf dem hiesigen
Rathause versteigert. (959

Dillenburg, 7. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

Extra grosse
Landeier

empfiehlt

Heinrich Schäfer,
Milchhandlung.
Frisch elngetrofsen:

Spinat and Salat
sowie

alles andere Gemüse
billigst, empfiehlt

Spanischer Garten
Dillenburg,

Hauptatr, , Obertor.

Stimme
klar.

r.Rancher,
Sänger.
Militärs

nsw.
In all .Apoth .u.Drogerien za haben

die grosse Schachtel 85 Pt
die halbe Schachtel 50 Pt

Nur echt mit der Germania.
Niederlage: _

Medizinal-Drogerie von
Apotheker Welcker, Dillenb.

Weiße Voile-Blase
Kaglanschnltt m. aparter
Stickerei -Garnitur und

Hohlsäumchen

4 M. 50 Pfg.

2

Binse, weiß
Futterbatist mit Stickerei-
Motiven und Kragen

mit Einsatz

1 M. *0 Pfg.
genau wie Zeichnung.

Kaufhaus A. H. König.

Photograph . Atelier
M. Weidenbach

Dillenburg , Marktstrasse.
Aufnahme zu jeder Tageszeit.
i Vergrösserungen i
nach jedem scharfen BUde;
auch nach Bildern auf Post¬
karten und Gruppenaufnahmen.
Preise,  der Zeit Rechnung

tragend , mässig . ::
Billige und geschmackvolle

Rahmungen.

Die auf unseren Gruben lagernden Vorräte an

altem Eise », Stahl , Dlech nfw.
zusammen etwa HO t, sollen verkauft werden ^ ,

Die VerkausSbediagungeu siad gegen porto1 und bestell-
geldfreie Einsendung von 40 Pfennig in baar von uns zu
beAieljctt.

Angebote mit der Ausschrist„Altmaterial" sind »er-
schloffen bis zu der am 87 . Mai ds . IS ., vormittags
11 Uhr in unseren Dieastcäumen in Dillenburg statt-
findenden Eröffnung bet unS emzureiche«.

Dillenburg, den6. Mai 1915. lH05
_ Königliche Berginspektiou.

Zur Abfuhr von Eisenstein geeignete, gebrauche

Fuhrwerkswasen
von 70- 80 Zentner Tragfähigkeit zu kaufe« gefacht. An¬
gebote unter „Fish«-»»«»»*: I5 U aa die Geschäftsstelled. Zrg.

Nktrill Uablklte«
anerkannt, glänz, bewährtes

Mittel gegen
Rheumatismus,

Gicht «nd Ischias
vollständig «»schädlich,
— vorzüglich wirkend —
ohne j. Nebenerscheinung
Zu habenu«r i Apoth ekea,
wo nicht durch alleinige

Fabrikant. Christian Petri
ch Co .. Giesten , Hessen.
Patienten wird Rat u. Hilfe
erteilt Mottkestrastr 7.

morg. 9—11, mittags3—5U.

Ein nicht zu jangeS
Fräulein wird als

Stütze
gesucht- Selbständigkeit i»
Küche und Hau» B -dmgang.
Angebote not. ch. 1100 aa die
Geschäftsstelle._

Mehrere

Sund-Forum
für sofort gesucht. (1034

Kogrrts Maschinenfabrik,
_ Kaiser._

Ein Mrkmcht
auf sofort gesucht. (1108

Heinrich Schneider,
Fuhrunternehmer,

_ Dillenburg. _

Junger Monn,
der seine Lehrzeit beendet hat,
sucht Stellung auf kanfmänu.
Büro. Gest. Angebote unter
K. 1107 an die Geschästsst.

Modi. Zimmer
mit Mittaastisch von Beamtem
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe postlagernd Dillen¬
burg unter H. E. 196.

Bruteier
von Gänsen, Truten u Enten

sowie 1V66

prima Vollmilch
empfiehlt

Karl Krcker, Kaiger,
Obertor 3.

5«Sattln
sofort gesucht. Auch

Hnmardtiler
können bei sauberer Arbeit
dauernde Beschäftigung
finden. HwF. v. Kinkel,
Fabriks.Heeresausrüstung.

Mainz . Wallstrahe 17.

Wohnung |
2 Zimmer, Küche mit Zubehör
und Garten zu vermiete«.
Näheres Huttenplatz 18.

Metallbetten|Qatp̂
Holzrahmenmatr ., Kinderbs

Elsenmöbelfabrik , Suhl
2 kräftige (fCOnsenpferde,

fromm und zuverlässig,verkaufen.
Kantine, Dillbrecht

Krieg «.
Verein

Der Kamerad Beten«
Schöadorf wird am So ««!,,
den 9. d. Mts ., nachm. 1U,
in Burbach beerdigt. Kamp
raden, die an der Beerdig«,»
teilnehmen wollen, werde«
gebeten, sich an dem genanute«
Tage nachm. 1 Uhr am SS»
etnslokal, Oranienbrauerei,
einzufinbe». 1103
552 Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Heute Nacht 12 Uhr 15 Minuten verschied ganz

unerwartet nach kurzer schwerer Krankheit unser
lieber guter treusorgender Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel,

der Wer Wilh. Schöndorf
im fast vollendeten 67. Lebensjahre.

Dies zeigen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Pusch und Frau

1106 Lina geb- Tchöndorf.
Burbach (Westfalen), den 6. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 9. Mai,
nachmittags4 Uhr in Burbach(Westfalen) von

Hausnummer57 aus statt.

Wiedersehen war seineu. unsere Hoffnung!
Am 9. April starb de« Heldentod unser

lieber guter unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der

Musketier Richard(Dickel,
3. Komp., Jns.-Regt. Nr- 138

im 22. Lebensjahre.
Wer ihn gekannt, wird unfern Schmerz ermessen.

Die tirstrauerildeu Klier« und Angehörigen.
Stratzebersbach , Frankreich und Wiesbaden-

Innigen Dank
für die herzliche Teilnahme , die uns bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unsrer guten Mutter , der Frau

Hermine Hofmann
geb . Hofmann

in so reichem Maasse erzeigt wurde.

Die tieftrauernde Familie.

Erdbach , den 7. Mai 1915.
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